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MO, 27. April 2026, 18 & 20 Uhr

Stefaniensaal

 DANCES 

 

 

Jennifer Higdon (*1962)
Dance Card

Raucous Rumpus (a fanfare)
Breeze Serenade 

Jumble Dance
Celestial Blue

Machina Rockus

Sergei Rachmaninow (1873–1943) 
Symphonische Tänze, op. 45

I. Non allegro. Lento. Tempo I 
II. Andante con moto (Tempo di valse) 

III. Lento assai. Allegro vivace. Lento assai come prima. Allegro vivace

Recreation – Das Orchester
Dirigentin: Mei-Ann Chen
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Ein Dreivierteljahrhundert liegt zwischen den 
fünf Tänzen, die von der US-Amerikanerin  
Jennifer Higdon 2015 auf ihre „Dance Card“ für 
Streichorchester geschrieben wurden, und den 
„Symphonischen Tänzen“ des Exilrussen Sergei 
Rachmaninow aus dem Jahr 1940. Was der große 
Russe in Amerika seinen drei Orchestertänzen 
anvertraute, war eine autobiographische Darstel-
lung seines Lebensabends zwischen tiefer  
Melancholie und Totentanz-Groteske – das letzte  
Orchesterwerk eines 67-jährigen Altmeisters  
der spätromantisch ausladenden Musik. Die  
damals 52-jahrige Amerikanerin dagegen, vom 
Gewicht der klassisch-romantischen Tradition 
befreit, schrieb ein Werk, das die pure Freude am 
Klang des Streichorchesters in modernen Rhyth-
men feiert.
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Umstand ebenso entscheidend wie die 
frühe Prägung durch die Bildende Kunst, 
die ihr Vater als Maler besonders förderte, 
und die Neigung zur Literatur. Der Dirigent 
Robert Spano und die Komponisten David 
Loeb und George Crumb wurden ihre  
Lehrer und Mentoren, vor allem in Phila-
delphia, wo sie selbst von 1994 bis 2021 als 
Professorin für Komposition am Curtis 
Institute of Music lehrte. 

Drei Mal gewann Jennifer Higdon den 
Grammy Award für die beste zeitgenös-
sische Komposition  und in allen drei Fällen 
mit Solokonzerten: 2010 mit ihrem Schlag-
werkkonzert (im Recreationszyklus 2016/17 
präsentiert), 2018 mit ihrem Bratschen-
konzert und 2020 mit ihrem Harfenkon-
zert. Dies belegt ihren genialen Sinn für 
Orchesterklang und den virtuosen Um-
gang mit den Instrumenten. Kritiker 
rühmten sie für ihre „flammenden Gesten“ 
und ihre brillante Instrumentierung. An-
dere dagegen halten ihre traditionelle 
Harmonik für „new-age fluff“, für den 
sanften „Flaum“ des New Age, oder 

  
Tanzkarte für  
Streichorchester 

Jennifer Higdon wurde zwar in Brooklyn 
geboren, wuchs aber in den südlichen  
Bundesstaaten Georgia und Tennessee 
auf. Dort kam sie mit klassischer Musik 
praktisch nie in Berührung. Ihre Eltern 
hörten nur Rock und Folk aus den Sech-
zigern: die Beatles, die Rolling Stones und 
Simon & Garfunkel – Musik, die sie bis 
heute prägt. Sie selbst spielte Flöte in der 
Big Band ihrer Schule und Schlagzeug in 
einer Marching Band. Erst als sie an der 
Bowling Green State University in Ohio zur 
Flötistin im Uni-Orchester avancierte, 
wurde sie mit klassischen und modernen 
Orchesterwerken konfrontiert. „Weil ich 
zur Klassischen Musik auf ganz andere 
Weise kam als die meisten Leute, gefielen 
mir die neuen Sachen besser als die alten.“ 
Für ihren Weg als Komponistin war dieser 
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hören aus ihrer Musik nur einen „noisy 
mishmash“, einen „lärmenden Misch-
masch“, heraus. Die New York Times pries 
sie für ihre „lebendigen, attraktiven 
Werke“. 

Dazu zählen zweifellos die fünf Streicher-
tänze im Zyklus „Dance Card“ von 2015. 
„Dance Card ist eine Hommage an die 
Freude, die Lyrik und die Leidenschaft 
eines Streicherensembles! Das Werk  
besteht aus fünf Sätzen, die jeweils auch 
als eigenständiges Stück aufgeführt wer-
den können. Von einer Streicherfanfare 
über sanfte Serenaden bis hin zu ausgelas-
senen Tänzen – die Musiker haben die 
Möglichkeit, ihr Solisten- und Ensemble-
spiel zu präsentieren. Das Werk spiegelt 
die tiefe Hingabe der Streicher an ihre 
Musik wider, die sich nicht nur in der  
jahrelangen Übung ihrer Instrumente 
zeigt, sondern auch in der Hingabe, die in 
einem wunderschönen Zusammenspiel 
zum Ausdruck kommt. Als Zuhörer füllen 
wir gewissermaßen unsere Tanzkarte mit 
diesem gemeinsamen Erlebnis.“ 

Um diese letzte Anspielung und den Titel 
des Werkes zu verstehen, muss man sich 
an die „Tanzkarten“ erinnern, die im Wien 
der Walzerkönige aufkamen, damit junge 
Damen zu Beginn eines Balls auf einer  
Karte die Tanzpartner festlegen konnten, 
mit denen sie die verschiedenen Tänze 
absolvieren wollten. Da sich solche  
„Dance Cards“ auch in England und den 
USA einbürgerten, entstand daraus  
eine Redewendung der Umgangssprache: 
„Pencil me into your dance card“, „Trage 
mich auf deiner Tanzkarte ein“, was so viel 
heißt wie: „Ich nehme mir gerne Zeit für 
dich.“ Auf diesen Spruch, aber auch auf  
die altmodischen „Dance Cards“ spielte 
Jennifer Higdon mit ihrem Zyklus an. Die 
Titel der fünf Sätze lauten übersetzt: „Lau-
ter Aufruhr (eine Fanfare)“, „Abendmusik 
mit Brise“, „Durcheinandertanz“, „Himm-
lisches Blau“ und „Maschinenrock“.
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führung am 3. Januar 1941 unter der  

Leitung von Eugene Ormandy spürte das 

Publikum in Philadelphia, dass man es mit 

einem kompositorischen Vermächtnis zu 

tun hatte. Die gregorianische Melodie des 

„Dies irae“, die Sequenz aus der Toten

messe, spukt durch den letzten Satz. 

Kirchliche Weisen aus dem orthodoxen 

Russland speisen auch an anderen Stellen 

die tief melancholische Melodik, während 

der massive Orchesterklang in den schnel-

len Teilen durch Schlagwerk und etliche 

zusätzliche Bläser an wilden und grellen 

Farben nicht spart. Im Nachhinein erwie-

sen sich diese drei gewaltigen, vom Tod 

überschatteten Tänze als prophetisch: 

Fünf Monate nach der Uraufführung,  

am 22. Juni 1941, fiel die deutsche  

Wehrmacht im „Unternehmen Barbarossa“ 

   
Symphonische Tänze  
für großes Orchester

Als Sergei Rachmaninow 1940 seinen  

letzten Zyklus für Orchester schuf, nannte 

er ihn „Fantastische Tänze“ und gab jedem 

der drei Sätze einen programmatischen 

Titel: „Mittag – Abenddämmerung – Mit-

ternacht“. Er dachte dabei nicht nur an das 

Programm des Balletts, das er mit dieser 

Musik ursprünglich illustrieren wollte, 

sondern auch an sein eigenes Leben: Die 

drei Sätze beschreiben den Weg vom Mit-

tag der vollen künstlerischen Kraftentfal-

tung über die Melancholie des Abends bis 

in die Mitternacht eines grotesken Toten-

tanzes. Erst als der Choreograph Fokine 

abwinkte und erklärte, die drei Sätze seien 

für Ballett unbrauchbar, strich der Kompo-

nist die programmatischen Titel der drei 

Sätze und brachte das Werk als „Sympho-

nische Tänze“ heraus. Schon bei der Urauf-
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über die ahnungslose Heimat Rachmani-

nows her. Elf Monate nach der Urauffüh-

rung, am 8. Dezember 1941, traten die USA 

in den Zweiten Weltkrieg ein. Zwei Jahre 

nach der Uraufführung, am 28. März 1943, 

starb der Komponist in Beverly Hills,  

ohne ein weiteres großes Werk vollendet 

zu haben.

„Non Allegro“, „nicht (zu) rasch“, steht über 

dem einleitenden Satz im marschartigen 

Vierertakt. Das Hauptmotiv, der fallende 

Durdreiklang, entwickelt im fatalistischen 

Trott der Begleitstimmen eine zunehmend 

bedrohliche Stimmung. Völlig anders der 

ruhige Mittelteil: In einer endlos langen 

und abgrundtief sehnsüchtigen Melodie 

des Altsaxophons erinnerte sich Rachma-

ninow an seine geliebte, russische Heimat. 

Der Mittelsatz ist ein „Tempo di Valse“ in 

Form eines langsamen Walzers (Andante 

con moto). Rachmaninow schuf hier ein 

Gegenstück zu „La Valse“ von Maurice 

Ravel: eine gewaltige, aus bunten Episoden 

grotesk zusammengefügte Ballszene im 

Dreivierteltakt. Das Finale beginnt mit  

einer tragisch anmutenden langsamen 

Einleitung, die auf das Hauptthema des 

Satzes vorbereitet, den Gesang des latei-

nischen „Dies irae“. Wie Saint-Saëns im 

„Danse macabre“ oder Liszt in verschie-

denen Werken befrachtete auch Rachma-

ninow diese kirchliche Melodie mit dem 

Bild eines Totentanzes, der am Ende frei-

lich in das „Halleluja“ der orthodoxen Auf-

erstehungsfeier übergeht.

Josef Beheimb
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Jennifer Higdon  

Jennifer Higdon ist eine der renommier-
testen Persönlichkeiten der zeitgenös-
sischen klassischen Musik in Amerika. Sie 
erhielt 2010 den Pulitzer-Preis für Musik 
für ihr Violinkonzert, 2010 einen Grammy 
für ihr Percussion-Konzert, 2018 einen 
Grammy für ihr Violakonzert und zuletzt 
2020 einen Grammy für ihr Harfenkonzert. 
Higdons erste Oper, Cold Mountain, ge-
wann den International Opera Award für 
die beste Weltpremiere, und die Opern-
aufnahme wurde für zwei Grammy Awards 

nominiert. Im Jahr 2018 erhielt Higdon den 
renommierten Nemmers-Preis der North
western University, der an zeitgenössi- 
sche klassische Komponisten mit außer-
gewöhnlichen Leistungen verliehen wird, 
die das Gebiet der Komposition maßgeb-
lich beeinflusst haben. Zuletzt wurde sie 
als Mitglied in die American Academy of 
Arts and Letters aufgenommen. Higdons 
Werke werden mehrere hundert Mal pro 
Jahr aufgeführt und sind auf mehr als  
siebzig CDs aufgenommen worden.
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Mei-Ann Chen, Dirigentin
Innovativ, leidenschaftlich und kraftvoll:  
So präsentiert sich die aus Taiwan gebürtige 
US-amerikanische Dirigentin Mei-Ann Chen. 
Seit 2011 ist sie Musikdirektorin der mit dem 
MacArthur-Preis ausgezeichneten Chicago 
Sinfonietta; bereits seit 2016 ist sie Künstle-
rische Leiterin und Chefdirigentin des Natio-
nal Taiwan Symphony Orchestra Summer  
Festival. Das Houston River Oaks Chamber 
Orchestra (ROCO) erwählte sich mit ihr 19/20 
erstmals einen „Artistic Partner“. Ab 2019 zur 
Ersten Gastdirigentin von Recreation in Graz 
ernannt und nun Chefdirigentin dieses Klang-
körpers, treibt sie zwei ihrer künstlerischen 
Steckenpferde voran, die Entdeckung und 
Präsentation der Orchesterwerke bedeu-
tender Komponistinnen aus Vergangenheit 
und Gegenwart und die Jugendarbeit. Ihrem 
Einsatz für Künstler:innen von morgen wird 
sie ab 1. Juli 2026 auch als frisch berufene Lei-
terin der Orchesteraktivitäten und Vorsitzen-
de des Dirigierprogramms an der renom-

mierten Manhattan School of Music Aufwind 
geben können.

Mei-Ann Chen ist als gefragte Gastdirigentin 
weltweit bei zahlreichen Symphonieorchestern 
im Einsatz. In Kürze wird sie beim Royal Con-
servatory Orchestra in Toronto debütieren. 
Weiters stehen neben ihren Saisonkonzerten 
mit „ihren“ Orchestern Debüts in den USA in 
Minnesota und Georgia ebenso wie in São Paulo 
in Brasilien und in Frankreich in ihrem Kalender. 

Die gebürtige Taiwanesin lebt seit 1989 in den 
Vereinigten Staaten. Sie verfügt, mehrfach 
preisgekrönt und ausgezeichnet, über Master
abschlüsse in den Fächern Dirigieren und Vio-
line des New England Conservatory in Boston 
und einen Doktor in Musik (Dirigieren) der 
University of Michigan, wo sie bei Kenneth 
Kiesler studierte.

Weiping Lin, Konzertmeisterin 
Weiping Lin (*1973 Taiwan) ist eine in Wien 
ansässige Geigerin. In letzter Zeit konzentriert 
sie sich auf neue Musik. Dies tut sie sowohl 
solistisch – sie spielte die gesamten Werke  
für Solovioline von Giacinto Scelsi für Mode 
Records ein – als auch als Mitwirkende bei  

INTERPRET:INNEN
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diversen Ensembles (Zur Eisernen Zeit, die 
reihe, Phace) sowie als Kammermusikerin in 
wechselnden Besetzungen.

Sie brachte unter anderem Werke von Luna 
Alcalay, Michael Amann, Christoph Herndler, 
Volkmar Klien, Ming Wang, Rodrigo Sigal und 
Alejandro del Valle-Lattanzio zur Urauffüh-
rung, hält Vorträge und leitet Workshops u. a. 
in Shanghai, Taipeh und Morelia. Zurzeit arbei-
tet sie an Aufnahmen mit Kammermusik
werken der österreichischen Komponistin 
Luna Alcalay (1928-2012). Ein Soloalbum mit 
neuen Werken für Violine solo bzw. Violine 

und Elektronik von Joao Pedro Oliveira, Ger-
mán Toro-Perés, Francisco Colasanto u. a. ist 
in Vorbereitung.

Weiping Lin kam im Alter von 15 Jahren nach 
Wien, wo sie an der Hochschule für Musik und 
darstellende Kunst bei Josef Sivo und Dora 
Schwarzberg studierte. Während ihres Stu
diums nahm sie an Kursen u. a. bei Igor Ois-
trach, Klara Flieder, Philippe Hirschhorn,  
Yehudi Menuhin, Gerhard Schulz und Yair  
Kless teil. Sie erhielt internationale Preise  
und Stipendien. Seit 1998 ist sie Stimmfüh
rerin der Primgruppe des RSO Wien.

Recreation ist in vielerlei Hinsicht etwas ganz 
Besonderes: Bestehend aus Musiker:innen, 
deren Nationalitätenpanorama von Japan bis 
Kuba reicht, erhielten die meisten Mitglieder 
einen Teil ihrer Ausbildung in Graz. Nach seiner 
Formierung 2002 bespielte das Kollektiv ein-
zigartige Säle wie die Alte Oper Frankfurt und 
arbeitete mit hervorragenden Dirigent:innen 
zusammen, Jordi Savall oder Andrés Orozco-
Estrada (Chefdirigent von 05 bis 09) befinden 

sich darunter. Dann formte der renommierte 
Münchner Maestro Michael Hofstetter das 
Orchester über fünf Jahre als Chefdirigent. 
Dirigentinnen sind für Recreation seit Langem 
Normalität. So ist seit der Saison 21/22 die US-
Taiwanesin Mei-Ann Chen als Chefdirigentin 
engagiert. Die Steiermärkische Sparkasse ist 
seit 2020 Hauptsponsorin des Orchesters 
Recreation.
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BESETZUNG

Konzertmeisterin: Weiping Lin | Violinen 1: Laura Apostol | Marina Bkhiyan |  
Belén Clari Clari | Sarah Drake-Goraj | Mariaelena Gutierrez Abreu |  

Michael Leitner | Nikolina Maričić | Leonie Raß | Diana Redik | Carolina Sacristán | 
Volker Zach | Violinen 2: Albana Laci | Teja Brenčić | Yanet Infanzón La O |  

Nitai Music | Theodora Papanikolaou | Nicolás Sánchez | Christiane Schwab |  
Gabriele Vollmer | Anja Wobak-Eder | Georgios Zacharoudis | 

Violen: Martyna Hornbachner | Irem Bağarkası | Annamaria Guth | Katia Moling | 
Serina Mori | Lucas Schurig-Breuß | Thomas Széll | Andreas Trenkwalder | 

Violoncelli: Gunde Hintergräber | Sigrid Narowetz | Veronika Nurijeva |  
Judit Pap | Martina Trunk | Jan Zdansky | Kontrabässe: Raphael Pätzold |  

Romina Denaro | Venice Jayawardhena-Meditz | Petar Lučić-Basarić |  
Emilia Semper | Flöten: Maria Beatrice Cantelli | Eva Eibinger | Petra Reiter |  

Oboen: Hanami Sakurai | Paul Maier-Koren | Eszter Sinka |  
Klarinetten: Gregor Narnhofer | Stefanie Oswald | Arnold Plankensteiner |  

Saxophon: Clemens Frühstück | Fagotte: Clemens Böhm | Emanuele Pastore |  
Elvira Weidl | Hörner: Matthias Predota | Zachary Cramer | Michael Hofbauer |  

Radu Petrean | Trompeten: Stefan Hausleber | Karlheinz Kunter |  
Christian Mörth | Posaunen: Alexander Ladreiter | Christian Godetz | Daniel Pallier |  

Tuba: Hannes Haider | Pauken: Ulrike Stadler | Schlagwerk: Simon Barath |  
Jacob Bauer | Janos Figula | Felix Karner | Simon Koch | Harfe: Daniela Karner |  

Klavier: Birgit Schweighofer
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PATIN ODER PATE BEI RECREATION
Unser Pat:innenprojekt:  

Mit 500 Euro finanzieren Sie eine/n Musiker/in für ein Konzert. 

Die heutigen Stipendiat:innen:
Belén Clari Clari,  Violine

*2004 in Valencia, Spanien, studiert an der KUG bei Maighréad McCrann

Carolina Sacristán de la Fuente, Violine
*2003 in Madrid, Spanien, studiert an der KUG bei Sylvia-Elisabeth Viertel 

Teja Brenčić,  Violine
*2002 in Ljubljana, Slowenien, studiert an der KUG bei Anke Schittenhelm

Theodora Papanikolaou,  Violine
*2001 in Thessaloniki, Griechenland, studiert an der KUG bei Maighréad McCrann

Serina Mori,  Viola
*2002 in Kanazawa, Japan, studiert an der KUG bei Péter Barsony

Veronika Nurijeva, Violoncello
*2004 in Lviv, Ukraine, studiert an der KUG bei Johannes Krebs

Emilia Semper, Kontrabass
*2001 in Horn, Österreich, studiert an der KUG bei Ernst Weissensteiner

Wir danken den heutigen Pat:innen: 
Margret & Hans Roth, Ulrike Einspieler, Steiermärkische Sparkasse,  

Familie Bartsch, Sigrun Schwarz, Johannes Dengg

REDIK-STIPENDIUM IM ORCHESTER RECREATION
Info | Buchung: Sandra Wanderer-Uhl aus dem Hause Styriarte: wanderer@styriarte.com





RECREATION INSIDE
Clemens Frühstück, Saxophon
Auf dem Plattenteller drehten sich legendäre Alben von Miles Davis, 
John Coltrane und Cannonball Adderley, als Clemens als Neugeborener 
in seinem Elternhaus in Horitschon ankam. Die Musikleidenschaft sei-
nes Vaters beeinflusste den Lebensweg des Musikers maßgeblich. Für 
Musikgymnasium und Musikstudium wechselte Clemens als Jugendli-
cher vom Mittelburgenland nach Graz. 2003 war er einer der Mitbegrün-
der des Ensemble Zeitfluss, das auf zeitgenössische Musik spezialisiert 
ist. Clemens Frühstück unterrichtet in Mautern und Admont. Am Stifts-
gymnasium Admont leitet er auch die Bigband. Recreation gibt ihm als 
Saxophonisten die seltene Möglichkeit, klassische symphonische Musik 
in beeindruckendem Ambiente zu interpretieren. Privat liebt er seine 
Familie, guten Wein und Ausfahrten in einem alten knallroten Renault 
R4. In seinem Tonstudio feilt er ausgiebig an neuen musikalischen Ideen.

Hannes Haider, Tuba 
Im obersteirischen Veitsch aufgewachsen wurde ihm vom charismatischen, 
örtlichen Blasmusik-Kapellmeister im Zuge gravierender Personalnöte die 
Tuba „umgehängt“. In kürzester Zeit wurde sein langjährigen Berufs-
wunsch Meteorologe in ein Tubastudium „umgepolt“, welches er dann 
in Graz und im amerikanischen Baltimore absolvierte. Nach einigen 
Jahren in Wien als Substitut in der Wiener Staatsoper und bei den 
Wiener Philharmonikern stieß er 1997 zuerst zum Grazer Sympho-
nischen Orchester und war dann 2002 „Gründungsmitglied“ von 
Recreation. Neben der Leitung der Musikschule Mariazell ist er auch 
noch bei verschiedensten Kammermusikensembles wie Graz Cham-
ber Brass, St. Barbara Dixielanders oder auch blasmusikalisch tätig. 
Seine Freizeit verbringt er gerne sportlich: Radfahren, Schwimmen 
und Bergsteigen im Sommer sowie Skitourengehen und Langlaufen 
im Winter (Yoga das ganze Jahr über).



Die Stimme
der Region.
Seit 1904.
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Die Stimme
der Region.
Seit 1904.

Aviso

MO, 4. Mai 2026, 18 & 20 Uhr  
DI, 5. Mai 2026, 18 Uhr  

Minoritensaal 

OBOENZAUBERER                
Fux: Ouverture IV in g für 2 Oboen und Streicher, K 355 

Bach: Oboe d’amore-Konzert in A, BWV 1055R 
Telemann: Concerto in B für 3 Oboen und 3 Violinen, TWV 44:43 

Fasch: Ouverture in g für 3 Oboen, Fagott und Streicher, FWV K:g2 

Recreation – Das Orchester 
Leitung: Alfredo Bernardini, Oboe  

Aviso 

MO, 18. Mai 2026, 18 & 20 Uhr    
Stefaniensaal 

PEER GYNT                  
Edvard Grieg: Peer Gynt Suite Nr. 1, op. 46 & Suite Nr. 2, op. 55 

David Orlowsky: Shadow Dancer 

David Orlowsky, Klarinette
Recreation – Das Orchester 

Dirigentin: Lena-Lisa Wüstendörfer 
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Elisabeth Leonskaja – Klavier Paul Gulda – Klavier

Franz Schubert (1797-1828)
Sonate in H-Dur D. 575
Johannes Brahms (1833-1897)
Sonate Nr. 2 op. 2 in fis-Moll
Franz Schubert
Sonate in A-Dur D. 959

W O H L T E M P E R I E R T   
auf   fünf   Clavieren
Cembalo, Clavichord, Flügel,  

Orgelpositiv und E-Piano

Johann Sebastian Bach (1685-1750) 
Das Wohltemperierte Clavier 
Erster Teil
12 Präludien und Fugen BWV 846 – 857
12 Präludien und Fugen BWV 858 – 869

jeweils 18.00 Uhr,  
Musikschule Deutschlandsberg

©Marco Borggreve ©Julia Grandegger
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Samstag, 23. Mai 2026Sonntag, 10. Mai 2026

www.kulturkreis.at
Tel. 0664 / 284 53 37 oder kulturkreis.deutschlandsberg@gmail.com

Elisabeth Leonskaja – Klavier Paul Gulda – Klavier

Franz Schubert (1797-1828)
Sonate in H-Dur D. 575
Johannes Brahms (1833-1897)
Sonate Nr. 2 op. 2 in fis-Moll
Franz Schubert
Sonate in A-Dur D. 959

W O H L T E M P E R I E R T   
auf   fünf   Clavieren
Cembalo, Clavichord, Flügel,  

Orgelpositiv und E-Piano

Johann Sebastian Bach (1685-1750) 
Das Wohltemperierte Clavier 
Erster Teil
12 Präludien und Fugen BWV 846 – 857
12 Präludien und Fugen BWV 858 – 869

jeweils 18.00 Uhr,  
Musikschule Deutschlandsberg

©Marco Borggreve ©Julia Grandegger



www.ethnothek.at

2x in Graz
Schmiedgasse 23
Mariahilfer Straße 5

DEINE WELT,
DEIN SCHMUCK,
DEINE GESCHICHTE

Intendant: Mathis Huber
Organisation: Gertraud Heigl
Inspizienz: Elisabeth Thaler
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Eine Produktion
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DANCES
27. April 2026
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